
llamg an
tzcsiilctikift

kl Stadt« alt.
für« Tugesgeseliieiitte unii Flliiterliciktiiuxp

Preis pro Ouaktal iiicl. Stempelsteuer 1U E111. ti
anstalteii tieluiieii Vefteltiingen sur den spriiainieriistsoiisisreio 0011. 12 I» an

-"«,  J . Pf»II  in&#39;s Haus geliefert It Gar. L;!Yf. � Alle EbenL! ro o

Namslau, 13. März.
Kaiser Wilhelm hat sich voii den Folgen der

«-
9111111611111. Sonnabend, 14. März.

» Die Stadt Chemnitz will deni Reichskanzler
sFürsteii Bisiuarck das Ehrenbürgcsrdiploiii durch eine
fDeputatioii überreichen lassen. Dasselbe beansprucht

Jnserate werden für die Dinsiazpütiiiiiinrk111:» 1111111111110 �Montag Vokniiiiagdie «r; o« a a beaosvtiiiiiiiier bis spätestens Freitagll llbk iiiid für
Tteriiriti it klar aiiieiioiiiiii·i.

; lage der Verhandlungen zwischeti den Coniinissarien
«des Vniidcsriiths und des Rcichstags bilden wird.
L �- Die Haudelskciiiiiiier zii Lxipzicf hat dein

jüngsten neuen Erkiiltung in erwtiuschter Weise wie-siusoferii Originalität, als es iiiEiseti ausgeführt istJlReichstcige in der Papiergeld- und Banknotetifrcige
der erholt und in den legten Tagen bereits seine
gewohnten Ansfiilfrteii wieder beginnen können. Die
Erledigung der Regierungsgeschäfte hatten keine Un-
terbrechutig erfahren. Der Kaiser nimmt den leb-
haftesteti Atitheil an den ziir Zeit im Reichstag schwe-
benden Berathiiiigcsn und läßt sich iiber den Verlauf
derselben regelitiäßig Bericht erstatten. �- Das Civil-
ehege1eg, welches die Saiictioii des Königs erhalten
hat, wird iii allernächster Zeit publieirt werben. Dic-

1 In: öst e r re i chischeii Abgeordneteiihaiise wurde
zain 9. die Discufsioti über das kircheiipolitische Ge-
isetz foitgesetzt und dasselbe schließlich bei iianieiitlicher
Abstiuiuiniig in die Getieraldebatte init 224 gegen
J71 Stinuueti angenommen. Beinerkeiisivertlf sind
die Worte des Cultiisitiitiisters Dr. Stretnayn ,,Die

tVorlage enthält keine Vergewaltigiitig der katholischen
Kirche. Der Regierung liegt tiiclfts ferner, als in
»die geheiligten Domiitieii des Gewissens einzugreifen;

Ausfiihrungsverordiiungeti sind zur Berseudiiiizz fertig.  aber keine Jiegieriuig welche sich ihrer Pflicht be-
�- Priiiz Friedrich Carl wird im Juli eine grö-I1viißt ist, kann es sich gefallen lassen, daß die Re-
ßere etwa 1&#39;/.� Jahr dauernde Reise antreten, uudfligion zii staatsgefälfrlicheti Unitriebeii be-
zwar zunächst nach Liußlatid und Sibirieii, dann
Japan und Nordamerika.

Jm Reichstag wurden die bisherigen Priisi-
deuten aiif den Antrag des Abgeordneten Windthorst-
Meppeti durch Zurufe auf die übrige Dauer der
Sessioii wiedergewählt Das Jnipfgesetz wurde in
zweiter Berathiiiiiz angcnoniuieik Am Zdtittwocli be-
schäftigte den Elteichstag eine Petitiou iiin Abäiide-
riing des Artikels 55 des Strafgesetzbiichesy wonach
Kinder unter zwölf Jahren nicht strafrechtliclf ver-
folgt werden können. Nach längerer Debatte iiiid
nachdeni ein von Hasselniaiiii  Socialdetnokriit! ge-
stellter und von Windthorställteppeii unterstiitzter An-
trag auf Eiiibritigutig eines Gesetzes, wonach ver-
wahrloste Kinder diirch das Reichskanzleraiiit in Fa:
111111111 untergebracht werden sollen, abgelehnt war,
ging man iiber die Petition zur Tagesordnung. �-
Der bisher erkrankte ehemalige Präsident des Reichs-
tages Dr. Simsoii hat iiuiiniehr wieder seinen Sitzk
im Reichstage eingenommen. Die Coiuniissioii ziir
Berathuiig der Novelle zur Gewerbeordnung
hat ihre Arbeit vollendet. Abgelelfnt ist von ihr die
Beschlagnalfiiie der Löhne und die Beftrcifiiiig desEOVcis bereits gefcheheii ist!. Jn Folge der bedeuten-slehhaftefteuAtit
Cuntraetbriichcs. Die Gewerbegerichte find zu Speqden Verstiirkiiiigeik welche der Armee zugegangenIschwelienden Vkriitlniiigeti und läßt sich ii

knntzt werbe." Ebenso energisch sprach sich der Mi-
Hiiister-Pri"isideut Fiirft Aiiersperg für das Gesetz
Haus. �Der sinifer ist in Pest eingetroffen und hat
fdas Eutlassuugsgesuch des Rtiiiisteriunis angenom-
jineuz es soll ein aus niehrereiiPcirteieii bestehendes
iMiitisteriiiiii gebildet werden. �Ju Neupest haben
EUnruhen stattgefunden und zwar, weil sich dcis Ge-
frücht verbreitet hatte, daß der Selbstniord eines Ge-
fangenen durch Ycißhaiidlutigeii der städtischeii Po-
Flizei-Officiaiiteii verursacht worden sei. Das Ge-
imeiiidehaus wurde in Brand gesteckt, Militcir inußte
frequirirt werden, iitid sind 9 Menschen getödtet und
Hviele verwundet worden.
f Die französischen Zeitungen erhitzen sich wie-
»der sehr und zwar über die legte Rede des Fürsten
jBisitiarck ini Reichstage bei Gelegenheit des elsaß-
jlotltriiigischeti Antrages. Graf Chanibord soll ernst-
Jlich erkrankt sein.

Aus Spatiieii liegeii noch feine weiteren Nach-
richten vor. General Tlltorioiies ist erkrankt, wahr:
isiheiiiliiij um mit Anstand vom Oberbefehl ziiriick-
ktreten und diesen an Serrano überlassen zu köniieti

seine Pctition zugehen lassen, iii welcher sie erklärt:
jPrincipicllhiilteii wir iin derfrühcr von nns ans-
fgcfproclfeiiisii Ueberzeugiiiig fest, daß es gegen eine
izesiiiide Qltiiiizpolitik streitet»überhaupt Akt-ichs»-
wpiergeld zii eretren. Jedenfalls erachten wir es
,zur Erlangung einer wirkliqltcsii Goldeirculatioii
jfür 1011111151111!, das Asapicrgeld �� vorbehaltlich
keines llebergangsstcidiiiitis �- auf einen Betrag
von etwa 60 Ijtillioiieii Mart« zu beschraiikcir

fDicsser Betrag wiirde am zweckaiäßigsteti in nur
feiner Gattung, und zwar in den für den kleineren
jVcrkehr noch geeignctcsii Alsschiiitteti zii zehn Mark,
sciusziigelteti sein. Fiir den größeren Verkehr wird
Jdas Papiergisld durch die Banknotcsti vollständig
xeiitbehrlictf getüncht, und wir iuüsscsii uns daher
gegen Abfclyiiitte iiber 10 Mark, vor Allein gegen
Eden in das Decimcilshsteni iiicht passenden Abschnitt
fzu 25 Mark, erkäreii. Das Papiergisld soll jeder-
Jzeit eiulösbcirseiii und in allen 91111115: und Staats-
åkcisseii in Zahlung genommen werden. Zur Er-
fleichtcruiig  lleltergciiigs und zur Vermeidnuc
feiner Geldkrifis ift es dringend zu wiinscheii, daß
»den Zettelbciiikeii die Ausgabe von Roten, die auf
Mark lauten, schon jetzt gestattet werde. Endlich
·oll für die Banknoteii eine andere Theilung, als�1 
eine rein deciuiale  also zu 100, 200, 500, 1000
12000 Mark u. s. w.! nicht zugelassen werden.
1 Berlin·,11.s!!tc"jrz. Die»Prov.-Corr.« schreibt:
F,,1.ltiser Kaiser hat sich »von den Folgen der jüng-
1 1ten neuen  :_&#39;rf1�1&#39;ltnngen 111 erwiiiischter Weise wieder
jerholt und in den legten Tagen bereits seine ge�-
jwohnteti Ausfahrten wieder beginnen können. Die
fErlisdigiitizi der Regieriiiufsgcsschctfte hatte keine
s Unterbrechung erfahren. Der Ytoiiarch iiiintnt den

heil an den zur Zeit ini Reichstage
ver den

zialgerichten umgewandelt worden; aiif Schieds-Ge-lsiiid, dürften die Operationen bald wieder aufgenoukffzzcklauf dkrsctvcii regelmäßig Bericht erstatten.
gerichte hat sich die Coinniissioii nicht eingelassen.-

Diis Verfahren gegen die reiiiteiite Gei stlicl!-
keit geht seinen ordnungsmäßigeu Gang. Auch
gegen den Bischof voii Münster hat ein vergebli-
eher Pfändiiiigsversuclj stattgefunden iiiid wird dein-
nächst ohiie Zweifel seine Verhaftutig stattfinden.

Ju Trier ist das Priesterseiiiiiiar am 9. poli-

Iineu werden. Die Regierung hat keinerlei Befürch-
11111111111 für Bilbao, das seinen Widerstand mit äußerster
fEiiergie fortsetzk
1 9.1111 den Ashaiitis scheinen die Engländer nun
Hfertig zii sein. Der König derselben hat iit1i Frieden
Igebeten und als einstweilige Abschlcigszahlung für
lKriegskosteti 1000 Utizeii Gold überseudet Atti

zeilich geschlossen. �- Der Bischof von Culm l!at«,24. Februar sollte der Rest der englischen Expedi-
vom Gerichte zu Pr.-Stargardt zwölf Borladiiiigeii
auf einmal erhalten.

soll. Auch der Bischof �Martin von Paderborn
scheint vollständig ausgepfiiiidet zu sein; das zuletzt
abgepsiiiidete Mobiliar wurde auf 572 Thlr. geschätzt,
währeiid die zu zahlende Strafe 1200 Thlr beträgt.

Das Appellationsgericht in Pofeii hat denWeih-
bischof Ja n i szewski wegeti seines bekannten Schrei-
betis an den tlteligioiislelfrer Schröter, worin Letz-
terer mit der Exeoiiiiiiiiiiicatioii bedroht wurde, auf
Grund des §47 dks Stl«0fgc«fetzbi1cl!es wegen Theil-
nahnie an einer strcisbareii Handlung zu 300 Thlr.
Geldstrafe event. zu 2 Lllkouate Gsfäiigiiiß verurtheilt.
Jn der ersteii Instanz war ein 11�¬11p1�CCI	�11Ü¬z°1 Ur-
theil ergangen, da der Weihbisclfof iiiir als Bevoll-
niächtigter des Erzbischofs gehaiibelt habe. J« der
Provinz Pofeu thun die ultraiiiotitaiieii Bliitter
alles Wiogliche um die Aufregung der politischen Be-
völkerung zu steigern. Jn Verbindung hiermit stehen
wohl die Atteutate die wiederholt iii der Nacht auf
Schildwcicheiu die auf dein Glacis der FestuugPoseii
standen, durch Flinteiischiisse ausgeübt wurden.

ltioiistriippeti wieder nach England eiugeschifft werden.
Lange wird also auch er nicht f Die dem König auferlegten Friedensbediiiguiigeii siiid

niehr aiif freien Füßen sein, da ihn der Himtneljfol
mit Pfäuduiigsobjeeteii nicht gerade gesegnet haben:

genbe: er hat 50,000 Unzen Gold zu entrichten,
seine Ansprüche auf mehrere Gebiete aufzugeben,
seine Truppeu von der Goldküste zuriiekziizieheii und
die ållieisclfeiiopfcsr auf iiutner zu verbieten.

Berlin, 10. Mä"rz. Jin Justizaiissilyiiß des
kBiiiidesrathes haben Montag die Berathiiiigeti iiber
das 6511115, betreffend die 9106101111011} 11110 Inter-
uirung der renitetiteii Bischöfe begonnen. Man
wird die Vorarbeit möglichst beschleunigen, da die
preiiszische Regierung die Einbriiiziiitig des beziig-
lieben Vorschlages bcsondereiiLVertl! darauf gelegt

bat, das; das Gesctz noch während der jetzigcsii
Aieiclistiigssitziing zu Stande koniine. Mittwoilt
bcginticsii seitens des Reicltskcitizleraintes Verhatid-
lungeti iiiit deiii preußischen Fig-Zeus, wegen Erwer-
buiig der Terrains, titelilte erforderlich sein würden,
wenn der letzte Iteicbstcigsbcsscltlusz wegen Erbauung
des Parlanieutsgisbiiiides in der Königgrätzerstriiße
zur Ausführung konuneii 101111. Der Director itii

fReichstciiizlercitiit, Steh. 91ml! Eck, wird die Ver:
Ihaudliiiigeii führen, deren Resultat die erste Grund:

Berlin, 11. Platz. Die allgemein gehegte
Erwartuutb daß 01511111111! des Reichstnilitärizesetzes
zwischen siegieriitig und Reichstag eine  Einigung
erzielt werde, wird auch von den der Regierung
tiahe stehcndeii streifen getheilt. Wenigstens finden
wir in der iieuesteti Yszroviiiziqt-Cokkespozzdefzz«
einen Artikel, welcher sich mit dieser Angelegenheit
bescltäftifzt und init folgenden Sägen schließt:
»B3eiiii daher auch in den vorläufigen Berathiiiigeii
die Meinungen iiber die Form, in welcher das
geineitifaiiie Streben zur Verwirklichung und
dauernden Sicherung gelangen soll, «noc·h ans-
einatider gehen, so wird doch die tiefe Ueberein-
stiuinititicz iiber das iiatioiiale Bedürfnis; und das
kiegeuseitige Vertrauen zwischen Regierung und
Reichstag sicherlich die Wege zur endgültigen
Vereinbarung finden lasscii. � Der national«
Geist, aus welcheni die Akehrheit des Reichstages
hervorgegangeti ist, wird sich, wie die Regieriing
fest vertraut, bei der Lösung der wichtigsten trank!-
nalen Qliifgcilte siegreich beweisen und alle Hoff-
iuuigeii der Gegner des Reichs zu Schandeii
inacheti.«

�- �Der Justizaiisschiiß des Bundesralhes hat
in seiiier Sitzung voni Montag das Gesetz iiber
die Ausweifiitizz beziehungsweise Jnterniriiiig der
renitetiteii ttircheiidietier sofort durchberathein Das
Referat hatte der hanseatische Ajtinisterpräfideiit
Dr. Kriiger iibernoiiiiiieih die Vedürfnißfracze nach
allen Seitcti hin beleuchtet und danach die An:
iiahiiie des Gesetzes enipfohletr Es fehlte tiicbt
an 511111111111, welche aviocsiclkeiide Ansichten ver-



traten und sich namentlich gegen die Entziehiiiig
des Jndigcsiiats ausspraclseir Man koiiiite iiidesseii
nicht verhehlen, bat; III Preußen eiii wirklicher
Itothftaiid vorhanden sei, »dem durch das Gesetz
ein Eiide gemacht werden sollteiiiid könnte. Eiii
von einer Seite· eingebrachter Otesetzeiitiviirß der
nur die Ausweifiiiig zulasfeii wollte, fand keine
Zustiniiiiiiiig, ebseiisoweiiig eiii Antrag, das Gefetz
für katholische Geistliche zu erlassen. Jui Prineip
fand der Entwurf schließlich, besonders iui Hinblick
aiif Preußen, wo bereits zwei Bischöse in das
Gefängniß cibgefuhrt werden iiiuszten, Annahme,
jedoch ivurde § 1 in einer iiiildereii Fassung aiige-
noniineu, ungefähr dahin, das; der Verlust des
Jiidigeiiats erst dann eintreten soll, wenn Aus:
weifiiiig oder Jnterniriiiig wirkungslos blieben.
Die §§ 2 und 3 wurden unverändert angenommen.

�- Gegeii das letzte Eollectivlsirteiisclireibeii
der preußischen Bischofe veröffentlicht die altkatho-
lische Shnodalrepraseiitaiiz Deutschlands folgende
Erklärung: ·,,Als die legitiiiien Vertreter der iiii alten Glauben
verharreiideii Katholikeii des deutschen Reiches und iin Namen
dieser, weisen wir die von den »Oberhirteii der katholischen
Kirche in Preußen« in ihrem »Sendschreiben« vom Februar
1874 gegen den· ,,sogenannteii Altkatholicisiiiusserhobeiien
Anklagen entschieden zurück. Es handelt sich be1_ der soge-
nannten altkatholischen Bewegung allerdings nicht allein
um die Bestreitung des dem überlieferten katholischen Glauben
widersprechenden Lehrsätze von der Unfehlbarkeit des Papstes,
welcher auf der Vaticanischen Versammlung trotzder Oppo-
sition vieler Bifchöfe, auch mehrerer Unterzeichner des»Sendfchreibens«, aiii 18. Juli 1870 proelaniirt worden ist;
wir bezeichnen es aber als eine Verleunidung, wenn uns iii
dein »Sendscl,!reiben« die Nieinuiig zugefchriebeii wird, es
»stehe bem Pisivaturtlseile des Einzelnen die Entscheidung
in Glaubensfachen zu«, während wir wiederholt erklärt
haben, daß wir die heilige Schrift und die kirchliche Tra-
ditioii als Norm in Glanbenssachen betrachten und an dem
Grundfatze festhalten, daß das katholischer Glaube ist, was
immer, überall unb von allen geglaubt worden. Nicht uns
trifft der Vorwurf einer »gänzli»cheii Abirriing von den
Grundsätzen der katholischen» Religion« und der ,,Leugniing
allgemein bekannter Griindsatze des katholischen Glaubens«,
sondern diejenigen, welche an die Stelle jenes alten, vor
dem Jahre 1870 von keinem Katholiken beftritteiien Griind-
fatzes, die nioderne Erfindung der päpftlichen Unfehlbarkeit
fegen wollen. Nicht wir �trennen uns·von der katholischen
Kirche los«,· sondern diejenigen, welche im Gegensätze zii der
alten Verfassung der Kirche einen Univerfalbisihof aufstetlen
Wenn es in deiii ,,Sendschreibeii« als eine ·,,offenki·iiidige
Thatsache« bezeichiiet wird, daß ,,alle katholischen Bischöfe
der ganzen Welt ohne Ausnahme und alle katholischen
Völker das Vaticaiiifche Coneil als ein allgemeines und
wahrhaft giiltigesa nerkennen, den Altkatholieisiniis aber deiii-
zufolge als eine Lostreiiiiiing von der katholischen Kirche
betrachten«, so kann für diese Behauptung eine fcheinbare
Berechtigung nur durch den tauscheiiden Kunftgrisf gewonnen
werden, daß maii nur diejenigen als Katholiken gelten läßt,
welche jenes ,,Eoneil« anerkennen, Alle dagegen, die dieses
,,Concil« als ein Scheineoncil und seine Dogmen als
Neuerungen verwerfen, als von der katholischen Kirche los-
getrennt ansieht, daß nian also die ultrauiontane Partei
mit der katholischen Kirche identificiit Von den Tendenzen
der jesuitisch-ultrainoiitaiieii Parteien, welche iii der Dog-
matifatioii des 18. Juli 1870 ihren Gipfelpiinkt erreicht
und für den Augenblick äußerlichiii der katholischen Kirche
die Herrschaft erlangt, haben wir uns freilich losgesa
nicht aber von der katholischen Kirche. Vielmehr vertverfeii
und bekämpfen wir jene Tendenzen nicht nur darum, weil
sie den Frieden mit anderen Confessioiiem die Sicherheit
der Staaten und deii berechtigten Einfluß der Religion aus
die Eultiirentlvickeluiig gefährden, sondern auch dariiiii, weil
sie eine Abirisuiig von den wahren Grundsätzen der katho-
lifchen Religion sind und weil iiiir durch ihre Ueberivindiiiig
die Reform innerhalb der katholischen �Kirche herbeigeführt
werden kann, welche Gott unserer Zeit als Aufgabe gestellt
hat, und wir vertrauen, daß unsere Bestrebungen, trotz
aller Verdächtiguiigen und Verleuniduiigeii in ,,Hiisteiibriefeii«
und »Sendschreiben«, in immer weitern Kreisen innerhalb
der katholischen Kirche eine gerechte Würdigung und that-
kräftige Unterftützuiig finden und niit Gottes Beistand zum
Ziele führen werden. »

Die ShnodaLRepräfeiitanz der Altkatholikeii
des deutschen Reiches :_ » _

Dr. Jof Hiib. Reiiikeiis, Katholifcher Bischof.
Dr. v. Schiilte, Geh. Justizrath und Profefsorder
Rechte in Bonn, Mitglied des deutschen Jieichs-
tags. Dis. Hafeuclever, Sanitätsrath in Düssisl
dokf. Dr. Kuoodt, Professor der Philosophie in
Bonn. Dr. Rensch, Professor der Theologie in
Bonn. Rottels, Appelatioiisgerichtsrath in Köln«

München 9. Panz. Das Schwurgericht hat
heute den früheren nominellen Itedacteur des ,,Volks-
freundes«, Doiuaii, wegen Beleidigung des deiit-
scheu Kaisers iii contumaciam zu 2 Monaten und
8 Tagen Festungshafh iiiid ferner den nominellen
Redaeteur des »Vaterlciiid«, Miedaiicr, wegenBe-
leidiguiig des deutschen Kaisers und des Königs
von Bayern zii einer Gefänguißftrafe von 7 Mo-
iiateii verurtheilt.

München, 1 !. März. Die Eominission zur

des Bischoss Dr. Reinkeii als altkatholischeii Bischof
in Bayern hat gestern Abend eiiie dreisiüiidige
Sitzung gehalten iiiid wird heute noch eiiiiiial zu-
sammentreten. Es kann indessen schon fegt als
sicher angenommen werden, daß die Coininifsioii
dein Antrag ihres Referenten Dr. v. Pözl voll-
ständig zustimmen werde, welcher bekanntlich die
Anerkennung nach den ziir Zeit iii Bayern gelten-
den gesetzlicheii Nornieii fiir iiuziilässiii erklärt.

London, 7. Niiirz Die letzte Post von der
Goldkiiste theilt die Anfprache iiiit, welche der Ge-
iieral Sir Gariiet Wolfelets in der eroberten feind-
licheii Hauptstadt an seine siegreiehen Truppen ge-
richtet hat: ,,Kiiiiiass"ie, 5. Februar. Soldaten,
Seeleiite iiiid Niariiiefoldiiteii dieser Expeditioiiss
armee! Nach fünf Tagen sehr scharfen Gefechtes
ist  einer Muth und Euer Pflichteifer durch voll-
koiiiiiieiieii Erfolg belohnt worden. Jch daiike Euch
iiii Namen Jhrer Majeftät für Eure Tapferkeit
iiiid gute Führung während dieser Operationen.
Jn der ersten Periode dieses Krieges ward die
Afchaiitiariiicse aus dein Fantilaiide in ihr eigenes
Gebiet zurückgetrieben. Seitdem seid Jhr weit
durch eiiieii dichten SLLald vorgedrungen, der an
vielen Stellen iiiit der größtenHartiiäckigkeit ver-
theidigt ward. Ihr habt wiederholt einen sehr
zahlreichen und äußerst iiiiithigeii Feind geschlagen,
der auf seinem eigenen Boden in wohlgctvählteii
Stelliiiigeii focht. Britifclser Muth und die Dis-
eipliii, welche der Land: und Seeiiiacht Jhrer
Majeftät gleichmäßig eigen sind, haben es Euch
iiiöglich geniacht, solcher Weise alle Schwierigkeiten
zu iiberwiiideii und des Feindes Hauptstadt zu
nehmen, welche jctzt in unserer Gewalt ist. Alle
die« Leute, sowohl Eiiropäcr als Eingeborciie, welche
der König von Aschaiiti iingerechter Weise gefaii-
gen hielt, sind fegt in Freiheit, und Jhr habt
dieseiii grausamen Volke liewieseiy daß  Eng

Bewahrt bei Eurem Riickuiarfclse nach der Küste
dieselbe betviiiiderungswiirdige Führung, welche Jhr E
bis jetzt bewährt habt, und England wird iiiit
eben folcheiii Rechte stolz fein, solche Soldaten,
Matroseii und Mariiictriippeii zu haben, wie iclf
darauf bin, die Ehre gehabt zii haben, Euch wäh-
reiid dieses Feldziiges zu coiiiinaiidireii. G. Wolseleh,
Gciieral-Niajor.«

London, 10. März. Nach cineiii Telegraiiini
General Wolsetehs voiii 22. v. Rits hatte der
König von Ashaiitee iiiii Frieden iiactigefiicht iiiid
als eiiistivcilige Alifclslaizzalsliiiig für Kriegskofteii
1000 Unzen Gold übersendek General Wolseleh
halte den Friedensunterlsäiidler empfangen und;
den Fricdensvertrag aiii 13. Februar c. ziir Unter-
zeichnniig nach Cuniaffie geschickt. Aiii 24 e. sollte
der Rest des englischen Expeditioiiseiiriis wieder
nach England eingefchifst werden. �- Deiii gestern

A« zu Ehren des Herzogs und der Herzogiii von
Edinbiirg in Windsor stattgehabten Baiikette
wohnten auch der deutsche Botfchafter, Graf
9Jitiiifter, iiiid die Gesandten von Tselgieii iiiid
Däneniark bei.

London, 11. März. Deiii,,Dailh Telegraph«
gehen Niittlseiluiigeii zu, wonach die Fricdensbe-
diiiguiigeii, welche General Wolselety dein Köiiige
der Afhaiitees, Koffi Kalkalli, auferlegt hat, fol-
gendermaßen laiiteii: Der König hat 50,000
Unzen Gold an die Eiigläiider zu entrichten, seine
Ansprüche auf das Gebiet von Adaiifie, Asfiiii,
Akiiii, Deiikera und Wasfaw auszugeben und seine
Triippeii von deiii eiiglifcheii Theil der Goldküfte
zurückzuziehen. Außerdem verpflichtet sich Koffi,
eine 15 Fuß breite Straße von Ciiuiasfie nach dein
Prahfluffe zii unterhalten und den Handels: und
Waareiiverkehr auf derselben unter feiiieiii Schutz,
zii stelleii, so wie endlich die Menschenopfer auf
immer zu verbieten.

Haag, 9. Platz. Der Oberbefehlshaber der
Atchiii-Expeditioii, General vaii Swieteii, iiieldet
vom 5. d. Mk, daß die Jinaiis von Lepong und
Loong  Wcftkiifte von Siiiiiatra! die Oberhoheit
der holländischeii Regierung anerkannt haben. Die

Tholläiidischeii Truppeii halten deiiKratoii dauernd
bee .

Madrid, 9. März. Die Regierung hat Mit-
theiliiiigen aus dein Norden euipfangeii, nach wel-
chen sich der Marfeliall Serraiio seit zwei Tagen
in Soiiiorrosto befindet. Ju Folge der bedciiteii-
den Verstärkungein welche der Ariiiee zugegangen

laiid i
i111 Stande ist, seine Feinde zu strafen, wie immer.
deren Stärke an Zahl oder Stelliiiig sein inögex

aufgenommen werden. Die Stimmung der Trup-
pen und die Disciiiliii unter denselben werden von
dein Niarscksall als vortrefflich bezeichnet. Die Re-
gieriiiig hegt» keinerlei Befiirchtiiiigeii für Bilbao,
das seinen Widerstand iiiit der äußersten Eneraie
fortfetzeii wird. ·

ProviuziellesI
Breslan, 9. Platz. Jn Anbetracht der gegen-

wartigeii sehr hoheii Fleifchpreise hat sich ein hiesiger
Flsllthfkltlelfter veranlaßt gesehen, aus Aiiierika

sSchiveiiiefleisch zii beziehen, ivislcljes aui Platze an
l der Henckeffclien Reitbahii, gegenüber der Weberbauer-
ischeii Brauerei, iui Einzelnen verkauft wird. Aiiieri-
- laniscljer Speck wird iiiit 6 &#39;/� geräucherter Speck niit
_7 Sgr. iiud Schiveiuefett mit 672 Sgim pro Pfund
sabgegebein Das überaus kräftige und gesunde Fleisch
sitaiuiiit aus den Schlächtereieii von Chicago her, wo-
selbst es eiugefalzeih iii Kisten vei·packt und nach
Deutschland versendet wird. Für den kleine« Be-
ainten- und Mittelstand und die äriiiere Bevölkerung ist
dieser Fleischverkiiiif als eine wahre Wohlthatzu betrach-
ten, da hierbei eiiie Erfparniß von 3 &#39;/� Sgr. pro Pfund
erzielt wird und diese Fleischwaareii an Giite nnd Quali-
tat den hiesigen vollständig gleichfteheiu  Br. Z.!

� Als gestern Vormittag iii einer hiefigeii Wein-
handlniigeiiie Anzahl Staiiiingäste gemüthlich bei-
amiiien saß, löste sich plötzlich ein an der Wand
hängender großer Spiegel los und stürzte iiiit solcher
Gewalt auf deii Kopf eines dicht aiii Spiegel Sitzen-
den, daß der ebeii noch recht frohe Gast, aus eines:
tiefeii Kopfwuiide blutend, besinnuiigslos zufammen-
stürzte. Eiii aiiwefeiider Arzt legte dein Schiverver-
legten sogleich den iiötlsigeii Verband an und sorgte
dafür, daß der Beruuglückte iiach feiner Wohnung
gebracht wurde.  Gramm, ZU!
» ·Breslaii.11.M»ärz. Die »Schlcfische Volks:
Zcituiigf ineldet, Fiirstbisclsof Förfter reife iiioriien
nach übten, um an den dort ftattfiiideiideii Flie-

rathungeii des österreichifchcsii Episkopats über die
neuen eonfeffionellen Gesetze Theil zu neh1nen.
_ Breslaii, 11. März. Ein Quacksalben wel-
scheiu vor einiger Zeit hier das Unglück begegnete,
zdasz ein Handwerker, kurz iiachdeiii er die voii
sdeni Charlataii empfohlenen Tropfen eingenommen
shatte, iii der Wohnung des cingebliclseii Berliner
zDoctors und Homöopathen oerfchieb, 1nacl>t jetzt
zeiuzeliie Provinzialftädte iinsicher. Zur Warnung
fvor dein Betreffenden, welcher danials schleunigst
;verduftete, iiiöge an jene Cur erinnert werden,
jdie einen hiesigen Gewerbetreibenden« allerdings
Zsii la Doetor Eisen-hart diirch den Tod für iiiimer
s von alleii feinen Leiden befreite.

- Das Begräbnis; des verftorbcsiieii Grafen
Johannes Reiiard hat gestern zii Groß-Strelitz,
feinem Gute, iinter sehr großer Tsetheiligiiiiii der
Bevölkerung aus der Uiiigegeiid und namentlich
der Krieger: und anderer Vereine, stattgefunden.
Die katholische Geistlichkeit von Groß:
Strelitz verfcigte ihre Mitwirkung bei deiii
Begräbnißz eiii Pfarrer ans dein benachbarten
Orte Keltfch vollzog die Trauer-Cereiiioiiie. Ebenso
vcrfagte die Geistlichkeit von Groß-Statius das
Grabgeläute. Die Faiiiilie des Verftoszrbeiieii
iiiachte von ihreiii Rechte, dies zu erzwingen,
Gebrauch.

Neisfe, 6. März. Ein großes Unglück hat sich
in der Nacht voiii is. zum 7. b. in Baute ljsiesigen
Kreises zugetragein Das Wohuhaiis des Gärtners
Haniich gerieth in der 11. Stuiide auf bisher noch
unaufgeklärte Weise in Brand. Das Feuer verbrei-
tete fich so wjch/ duß der iii der Oberftube wohiieiide
Chausseearbeiter Sclnvarte derartig überrascht wurde,
daß es ihni nur möglich war, sein kleinstes Kind zii
ergreifen und über die bereits brennende Treppe niit
eigener Gefahr zu fliehen. Seine Frau entkiiin mit
einein andernKiiitie zu genauer Noth ebenfalls Aber
noch waren zwei andere Kinder iii der bereits breii-
iieiiden Stube des Schwarte Durch die Thür hinauf-
zudrigen, war nicht mehr niöglich, und als man
endlich den Kindern durch Eiiisteigeii durch die Fen-
ster Rettung bringen wollte, war der Knabe von 5
Jahren bereits derart vom Feuer ergriffen, daß er
zwar noch lebeiid zuiii Fenster herausgegeben werden
konnte, aber iiach Verlauf einer qiialvolleii Stunde
seinen Geist aufgab. Das Niädcheii von 2 Jahren
hatte sich unter das Bett geflüchtet uiid ist dort bis
zur llnkeuiitliclskeit verfehlt. Allen iibrigeii Hausbe-
wohiierii fiiid sänimtliche Sachen verbrannt. Der

.2,

unglückliche Mann, der 2 feiner Kinder uiid zugleich
Begutachtuiig der {frage betreffend die Anerkennung-find, werden die Operationen iiiiigeheiid wiedensein säiniiitliches Hab und Gut verlor, iftum so mehr



in großer Noth, als seine eigenen Brandwunden» an
Fuß, Rücken und Kopf so«bedeutend sind, das; er
laiige Zeit arbeitsunfähig sein dürfte.

Fraiikensteiii, Ei. Jggcirzl  Belencbtliiiigder hiesigen iinlseiiiiliclicsn erba tiii e eiiiige Tint-
facheiu Der Iliertcshr in den Gjiistloealeii ist iiarh
der politischen Stellung abgegrenzt; den um die
deutsche Sache verdienten sliiufleiiteii ist von
Ultraiiioiitiiiieii die Kundsclicift entzogenwordciiz
dasselbe ist mit einer Anzahl Handwerkern der
Fall. Einein Hausbesitzer, dessen Thlitigkeit bei
den Wahlen bekaiiiit iEts wnrdeleiii Schuldlilstraggekliiidigt. Vor den 5 �a1	en !orte man n era
erklären: »Es iintzt Alles iiicl»!ts, »hier 1!errfd!t der
Fanatisiiiiis, zur Wahl gehe ich nicht, iiiciiie
Kundschaft ist mir lieber.� Viele, die dies. nicht
gethan haben, beda1iei·ii es heut, denn die Kund:
schaft ist trotzdein iiieggefiilleii.«  Br. ZtgJ

L o c a le s.
-�� Bei deni aiii 9. d. M. hiersellist aligehal-

tenen Ikiehiiiiirkte waren ausgetriebeiix 800 Pferde,
300 Ochsen, Sol! Kiihe, 950 Schweine, 6 Ziegen.

�� Eiii frecher Diebstahl wurde am 10. d. M.
Vormittags hier ausgeführt. Der Bauergiitsbesitzer
Flack aus Grambschiitz, hiesigen Kreises, hatte sein
Pferd  eiiie Fuchssliite iiiit Blässe nnd weißeiii Hiiiter-
fiiß!, iiii iingefähren Werthe von 150 Tl!lr., aus-
gespannt nnd an den Wagen gebunden, auf welchein
er dem Pferde Futter vorgelegt. Deinnäclsst ent-
feriite sich Fliick aiis einige Zeit und ließ den Wagen,
der auf offeiier Straße, unweit der Stadtniülsle iiiid
des kleinen Giarnisoiistalles stand, unbeaufsichtigt
Als nun der Bauergutsbefitzer wiederkam, war Pferd
iind Wagen iierschtoiindein Soviel eriiiittelt werden
konnte, hat ein unbekannter Nkann das Pferd wieder
eingespaniit nnd ist iiiit deniselben zuiii Breslauer
Thore hinaus auf und Davon gefahren. Alle bis
jetzt angestellten Eriiiitteliiiigen nach dem FlacFscheii
Pferd und Wagen siiid erfolglos geblieben.

Verinifchte Nachrichten.
ssssolnisclksächsische Achtgroscheiistiickinj Ueber die

Frage, wein Verbindlichkeit zur Einlösniig dieser
Münzen ziifalle, entnehmen wir dein ,,Dresdener
Journal« folgende Blittheiluiig welche den Sachver-
halt zu erläutern geeignet sein diirste:«

Es sind zunächst zweierlei ganz verschiedene Klas-
seii von Münzen streng zu unterscheiden.

l! Die in den Jahren 1597��1763 geprägten
Doppelgiilden  Speeiesthaler!, Gulden und halben
Gulden. Dieselben enthalten auf der einen Seite
das Portrait des Königs iiiit der, in Nebendingen
inanchiiial differirendeii, iii allein Wesentlichen aber

heil; denn sie war freier iiiid lachte und scherzte

der Strafe der müiizpolizeilichen Uebertretuiigeii be-
straft werden soll. Diese Verordnung ist von deiii
Niiiiisteriiini des Jiiiierii unter deni 21. November
1859 noch besonders eingeschärft worden. Es kann
daher auch von einer Einlösiiiig dieser Münzen sei-
tens Sachsens oder des deutschen Reiches überhaupt
nicht die Rede sein. Da nach deii oben angegebenen
Merkmalen die Unterscheiduiig der beiden Arteii von
Vjiiiiizeii ga::z leicht ist, so wird nur eiiiige Aufmerk-
sanikeit dazu gehören, iiin sich vor Verlusten zii
schützeii nnd selbst Diejenigen, denen die lateinische
Sprache der Uiiifchrift nicht geläufig ist, werden an
dein, auf den verbotenen und nicht eiiiziilöseiideii
Münzen stets befindlichen Worte �tnlara�, anstatt
Thaler ein leichtes Nlittel haben, uiii beide Sorten
zu unterscheiden.

3 r m a.
Eine Novelle von George Baron Dhherrir

 Fortsetziing.!
,,Yiibefaiigeiilseit«, wiederholte sie. �wahrhaftig,
es gehört keine Unbefangenheit dazu, zu begreifen,
daß mein Niaiiii ein Pilz ist. Alles bleibt mir
iibei«lasfeii, er schweigt ain liebsteii wie duiniiie Leute,
die damit den Anschein erregen wollen, als steckten
sie ihr Licht unter den ScheffeL Hebt man aber
den Scheffel auf, so ist kein Licht da. �- Giit, Me-
dardus, ich bin für iius Beide klug und ich stecke mein
Licht nicht unter den Scheffel.«

Und niit stolzen Gedanken aii die Lordschast zog
die Frau Oberlelsreriii ihr burguiiderfarbiges Seideii-
kleid an. Er sollte sich seiner zukünftigen Schwieger-
mania iiichl zu schämeii brauchen. �-

Aiiih, über deren Zukunft die zärtliche Mutter
bereits entschied, saß aiii Klavier und übte nicht
sihneller und iiicht langsamer als sonst ihre Etuden
ein. Jhr Herz war dnrchaus nicht iii Bewegung
gesestzt durch die Ankunft des ritterlicheii Lord.
Sie fand ihn freundlich, das war Alles, aber sie
freute sich doch iii gewisser Hinsicht seiner Anwesen-

gerii niit Georges, der so lustige Geschichten wußte
und erdachte. Harold Lord Courteiiay, der Be-
sitzer der Grafschaft Aberfield, die in der schönsten
fruchtbarsten Gegend des westlichen Englands lag,
wandelte allein nach der alten Feste Rheiiifels hin-
auf. Er liebte diesen alten Trümmerhaufen, iii denen
die Poesie wohnt, und feine Phantasie belebte die ver-
falleneii Säle und umgestürzteii Säulen, die epheu-
bewachsenen Elliauerii nnd grauen iiioosigeii Steiii-
bilder mit deiii Reiz der großen Vergangenheit.

Lange stand Lord Harold, in tiefes Sinnen
verloren, bis die Sonne iiiitergiiig. Sein Auge
trank des Tages lehte Glut �� daiin allinählich
wallte der Abendnebel herauf. Dort drüben lag
die Loreley, der starre Fels fiel senkrecht iii den
Rhein. Oben ragte eine Silberpappel empor, die
Blätter schiiiiiiierteii noch weiß. So kann auch auf
dein traurigen Felsen einer trüben Vergangenheit, die
iin Nebel liegt, der Bauiii der Hoffnung, des Glückes
wcichsen und gedeihen. �� Harold stieg langsam
hinab zur Stadt diirch die Allee, die zum Rheiiifels
fiihrt. tUiaii faß schoii beiin Diner an der Table
d�höte, als er eintrat.

Das Gesicht der Oberlehrerin verklärte sich,
der Oberlehrer begrüßte ihn herzlich, AiiIy gab ihm
freuiidlich die Haiid und Georges küßte ihn stürmisch
Die Frage iiach Jrma brannte auf seinen Lippen.
Er war einige Stunden iimhergeraiiiit, ohne seinen
Bruder zu finden. Harry supnte ruhig weiter nach
eineiii kurzen Gruß. Lord Harold nahm Platz auf
deni leereii Stuhl zwischeii Aiiiy und ihrer Mutter.
Letztere blickte triumphireiid auf dein Tisch umher,
ob auch Alle es beinerkteii, daß Seine Lordschaft
nebeii ihrer Tochter saß! � �- �-

 Fortsetziiiig folgt.!
Verantwortlicher E!i�edacteiir: Oskar Opitz.

Kirchliche Nachrichteiu
Am Sonntage Lätare  den 15. Platz! predigen in

hiesiger evang. Kirche:
Vorm« A. flir die polnz Gem.: Prediger DobschalL

B. für die deiitsche Gem.: Pastor Schwartz.
Nachiii.: Prediger DobschalL

Passioiisgottesdienstm
A. Pola. Dinstag Vorm. 9 Uhr: Pastor Zawada.
B. Deutsch Mittwoch Nachnr 2 Uhr: Pastor Schwarp
Bezügi. der wöchentL Coininuiiioin Amtswoche des

deutschen Pastors.
Anm. Am Sonntag, den l5. d. M. soll an Stelle des

Freigutsbesitzers Herrn Wilhelm Langner aus Deutsch-
Altar-thirty, der die Annahme seiner Wahl zum Gemeinde-
Tüepräsentaiiteiiabgelehnt hat, ein anderer Gemeinde-Vertreter
gewählt werden. Bald nach Beendigung des Gottesdieustes
für die polnische Genieiiide wird der Wahlvorstaiid in hiesi-
geiii evaiig. Schiilhaiise links parterre Stimmzettel entgegen
iiehinen. Uni l Uhr Mittags ist die Stiinniabgabe geschlossen.

Geboten. Den 2t. Februar dem Fleischermstn W.
Rohnstock hier e. S.; den 5. soicikz dein Fleischermstn Nod.
Liebschwager hier e. S.

Gestorbein Den 5. März, der Stellenb C. Zedler in
iii Grambschiitz alt 52 J. 5 M. 27 T.

Das evang. Pfarraiiir

Aus Roinberg�s Zeitschrift fiir praetische Bau-
Er stand an einer Blutbuche, die init ihrenskUUsk VUEUCVIIUSU W« Folgendes VII Gemeikmützliche

gseschess Unterschrift, i« menge: sich stets die WortelSchmetterliiige schwebten wie helle Vkärclien übers
finden: S. Rum. Innp.EIec1or und liex Poloniae, oft den üppig wucheriiden Blumen, tief unten rauschte
auch der Beisatz dux sann, sowie weitere Zusätze zu
den Worten Rex Pnloniae. Auf älteren Jahrgiiiigeii
koiiiiiit auch �liex Poloniarum� vor. Auf der Wappen-
seite finden sich, wenn auch iii verschiedener ijußerer
Gestalt� das sächsische iiiid das polnifche Wappen
neben einander. Die Speciesthaler enthalten die
Worte: ,,Zehii eine feine ämart", die 1111r auf den
sogenannten Ausbeutethiilerii durch die Worte ,,Segeii
des, Vexsghuu�s«« ersetzt sind. Die Gulden und hal-
benGulden tragen die Bezeichnung 73 iiiid Vz ohne
weiteren Beifatz. Diese Niüiizisii sind nach dein Con-
veiitioiissiiße geprägte, vollgiiltige sächsische Landes-
iiiüiizen und werden bei alleii Stoffen angenommen.
Sie werden daher auch, wie die übrigen sächsifchen
Coiiveiitwiismüiizeii fegt vom Reiche «eiii·gelöst. 2! Da-
von streng zu unterscheiden sind die in den Jahren
1807 bis 1813 in deiii daiiialigeii Herzogtlsuiiie
Warschau geprägten Acht- und Biergroscheiistücke
Sie tragen auf der Portraitseite die Unischrift: Bex
Sake. et dux Vnrsov.  nie!, sowie Die Werthsbezeichs
nuiig 73401111-1: nnd Vz-ikiiara. Auf der Wappenseite
befindet sich nur eiii Wappen, welches aus zwei Fel-
derii besteht, von denen das eiiie die sächsische Name,
das andere den Adler enthält. Selbstverständlich
fehlen hier die Kurschwerter gänzlich, ebenso fehlt
die Bezeichnung �EIector�. Diese Llliiiiizeii sind keine
ssjchssschess Lassdksiiiiiiizeiiz sie sind ohne alle Mit-
iiiirkuiig der sächsischeii Regierung auf Rechnung der
Djlegieruiig des Herzogthiiiiis Warfchaii dort geprägt
worden iiiid haben mit Sachsen gar keinen Zusam-
menhang. Sie sind auch schon durch eine besondere
Verordnung der Miiiisterieii des Jnnern und der
Finanzen vom 8. Juni 1842 ausdrücklich für den

der Rhein und im Winde flatterten die vielen bun-i
ten Fahnen des schwiiniiieiideii aiiierikaiiischeii Circuss
Er kannte diese Flaggen, er kannte dies Riesen-
schiff, seinen Besitzer Mr. Weiit, seine Frau, dies
bärtige Pastraiia, und er kannte �- o, was war
ihm nicht bekannt auf dein Wasserhause! Da plötz-
lich stand vor ihm umgeben von den hängenden
grünen Ranken des wilden Weines in deiii zackigen
Baroquerahinen einer EViaiiernische das zaubrisch-
schöne Bild eines Weibes. Jhre großen Feuer-
augen sahen ernst in die seinigen, ihre Locken fielen
über die ble1ideiide Stirn zu beiden Seiten wallei1d
nieder, ein warmes tiefes Roth leuchtete unter dein
braunen Sammet ihrer Wangen. Hoch stand sie
da im ganzen Glanz ihrer inärcheiihafteii Schönheit,
das Bild, das ihn verfolgte, das Bild, das er
gemalt über seineni Schreibtifch hatte �� das Bild
Jriiiii�s. �

,,Jch träume", sagte Hai·old, iind legte die Haiid
über feine Augen, »ich träume machend. Und doch,
was hindert niich, sie wiederzusehen, was hindert
iiiiih, zu ihr zu gehen und ihr die alte Freundschaft
zu bringen, die sie eiiist annahm. Hab ich mich
nicht ein ganzes Jahr bezwungen, wo ich sie täglich
sah? Hab ich es nicht vermocht, kein Wort von
meiner Liebe zu ihr zu reden, weil ich in ihren Aiigeii
las, daß es vergebens fein würde! Und nun sie
vielleicht im listztesii Jahre den liiideriideii Einfluß der
Zeit eiiipfuiideii, nun viclleicht alle Wunden geschlossen
sind« �- er brach ab � ,,o, Harold, das ist Deine
alte Hoffnung, Dein alter Wahn. Wenn Du wieder
vor ihr stehst, dann sinkt Dein Herz vor dei1i stummen
Leid, vor deiii tiefen Weh, das aus ihrem Blick

Umlauf in Sachsen verboten worden, und zwar mit , jplsithtzllikdkk LZIIV DE! Vegkkliski dilß lhke VEkgM1g8U-
der Bestimmung, daß jede Ausgabe derselben initlheit Dich von ihr trennt« --

skruiumeii Aesten iii eins der Fenster hineinwnchsiVEkkCffkUdET
�g�ucotßauuton�

 zii deutsch ,,Schwaniintod«!.
Unter diesem Namen bereitet die chemische Fabrik

von Vilaiii 81 Co. iii Berlin ein Präparah durch welches
ein bisher unlösbares Problem gelöst worden ist;
indem sich dasselbe als Präservativ und Mittel gegen
deii gefährlichen Holz- nnd Mauerschtvaiiiiii erprobt
hat. Jn einein erschienenen Berichte pro 1874, worin
sowohl eine wissenschaftliche Abhandluiig über die
Entstehung der SchivainiikVegetation, als auch über
die Vlnweiiduiig des ålliyeothaiiaton enthalten ist,
befinden sich auch Atteste über lsjährige Wirkung
von Behörden und Fachleuteu, n. a. von dein Königl.
Kriege-Ministeriiiin, von der Verwaltung der großen
Nationalälliiitterloge zu den drei Weltkugelii iii Berlin
u. f. w. beigedrückt; dies bestätigen und rechtfertigen
die zahlreichen Behörden, Fachleiiteii &c» mit deren
iiaiiieiitlicheii Verzeichiiiß dieser Bericht abschließt.
Die iieueste Ausgabe dieses Werkcheiis wird von
der genannten Firma für 2 Sgr. Postiiiarkeii franco
nach allen Ländern der Erde versaiidt.

und aber Tausend Atteste beweisenTaufen die glücklichen Erfolge, welche durch
,,,lIk. Airtisps Naturheilmcthodisp erzielt wurden.
Außer vielen Attesteii befindet sich iii der neuesten
illustrirteii Auflage dieses beriibtiiteii Buches auch
ein Attest von Frl. Hctiriette Davidis  Verfasferiii
des Kochbuches! auf das ivir besonders aufmerksam
machen. �� Näheres iii heutiger Aniionce. Preis nur
10 Sgr., zu beziehen durch jede Buchhandlung, am
schuellsteii aber direct von Richters Berlags-Aiistalt
in Lnxembiirg und Leipzig.

Vorräthig bei J. Heuss, Buchhandlung
iii Czarnikaiu



steöensvetsichstttngssEeseltfchaft zu Leipzig IHIEITHCZF3I?gl?si.."-3t.Mxktastäts
im Jahre 1830 auf Gegenseitigkeit gegründet. iempsiehfk " E« Senf-e�.

�bierbonrch bringen mir zur öffentlichen Qenntnifgbbaf; « « «; Cz» Y«,k».«»g»
Jzerrn  S«  in Yiatnskau zwelcher B r a u e r werden will, kann {ich melden bei

» » »· ; II. äpätlicb, Braiicrnieisten
eine Agentur obiger Gesellschast fur Nanislau und Umgegend ubertragen worden iit·. · . .Leipzig, den 5. März 1874. �Das ptrectortntn. s G I n D: n a, b e

Die obige  äeiellfchnftbmgchä fifcrfäoäägo geo�xgä progtnltle sflkiiszahliiiziåi Hex bkiliizäjtveptmit guter Schukbiidung wird i« d» Buch-icherten Ca iiatien als dur i ig eit un iir i re vort ei a en, den ei ritt er ei ern« - .- - . «get! Versicherxiiingsbedingungeii empfiehlt, übernimmt Versicherungen bis zu 20,000 Thlr., und gewährt drucken! des untcrzclchneten als Lehrling
an bei ihr versicherte Personen zur·Bestellu»iig von Cautionen oder gegen Abtretung derselben untekianflenontknens « : 0- 0I"tz&#39;
niäßigeii Bedingungen Darlehne bis zu vier Fiinftel der versicherten Summe. III« Uhu-n

Vermögensbestand Ende December 1873 . . . . . . . . 4,760,000 Thlr. ? �wund� E« d ls L h l�Versicheruiigsbestaiid 20,659 Personen versichert mit . . . . 28,069,950 ,, Tswtmäener er« w« m a c r mge nagt·
Sämmtliche Ueberschiisse werden den Lxrxkclierten unverkürzt zurückerstattet  « Spüle� M: Peiszker
Dividende an die Versicherten 1874 « - Procent. _ « · » « _&#39;
Die Aufnahme erfolgt foftenfrei. Zur Vermittelung derselben, sowie zur«Ertheilung näherer  Kkmbkls V« Lllftdhltts VlåsskhänlksexA sk ft m �el!� sich Edu�rd Suqjfqn ·pro e »ion zu er ernen, un ein so» irr, _er usU U« P hat, Buchseniiiacher zu werden, koiinen sich bald

melden bei Robert Guttmemiy
, r " Cächmiebemeifter.    I m� Am hiesigen Viehniarkt ist mir ein an

- - - » der äußern Ladenthiir hängeiidcs schwarses anliegen-empfehle iii den neuesten Arrangenieiyitg und in· großter Auswahl. E» Düffe spJaquct abhandello gekommen«
O.  zWiederbringer erhält 1 Thlr. Belohnung.

»» s NL J. Ilornmnn.
Mclilkll KUUDOU di? At1zclgc, daß ich ltteltlc Lkdkkhcllldllltlg Wie bißber soll-s [Verniiethiing.] Jn ineineiii Hause ist dieE 

l
- _ _fm=&#39;t�;t__o 1.31.1»: "·tl«.seh» »» oerfanfe «« Mk» Leder, Sage� »» �ebern  «« «:3,,»,.z;«,;;,spyizdjzzxxkk
sp wie sämnnljche S f!� U h m a eh c r sgt [Vermiethung.] Das vom Fleischeriiieisterl . . .

jHrn. Polifka seit 12 Jahren bewohnte Quartier
zu den möglichst bjlligsteit Preisen« flist vom 1. Juli d. J. anderweitig Ilicaleäilixäkthen

Für Ach-TIERE zahle Ich den hochsten PMB·  [Vermiethuiig.] Eine Wohnung im zweiten« « r «« �.1 ·V« Armer- sIf"kf;zT;?,k-lh21i"s" «« s« reinigt-Eise;.iixkx«.s».siiifs«
» � l i � i [Veriniethung.] Eine Stiege, hintenheriiF   Eizkclckwaaren Hist eine Wohnung zu verniiethen und bald zn b:-- &#39; � " &#39;  he« bei C. Kruben Klosterstraizinvon Benedlx Un» Knohloch se» Ast» im Wksskssschsss  Ich sussk  , -

eröffnet mit dein 1. April er. nenc Curio. An:lgseszssslsskisdfsssseets gisnflåksktåerrissIEEZUJFFTYILJJTPHFH; J,,·s T�: IX·
1119113111199" 1191191 Sclükek werde« bis ZU diesen« bkkg VSchlz Upd halte· Mich 1111191 Versicherung 199114. »Heute Sonniibciitn den l4. Niärz c., Abends 8 Uhr:
Tage entgegengenommen. fter und iiioglichst billiger Bedienung zu recht zahli Generalszgzerfmntnkung

JederSchtilererhältwöcheiitlichvier unterrichte»: 191111911 Aufträge« bsstslts CMPfOlJIEIL km Tuknspmsp»O f »O « v . I &#39; &#39; ostunden. Das» monatlich zu zahleiide Honorar ,FC«YNV1,ZZCZTITH aus«-IF 1 Zahlreiche Betheiligung wird erwartet.
beträgt 1&#39;/3 Thlr., drei Schüler aus einer Familie ° D« BOVstU 11 ,

H ab d » r 37 Thkxsz Mk, Vier Schiff« j " j : Heut Sonnabend ladet zum2111233111.� « 3 D.O. IIIIStrohHUteT Murstsptxliendbrot
übernimmt zum Wust-nett, Färben und Mo: ; ganz ergekwst ei», , « I ST. Sei  inVorsatzdlatten wenn?" B. ßelmnuseln i

» » · s am Ringe. Ei[enliahnziige.W  Von nleinm veilchenblallschwarzetl Abfahrt von Namslau und Ankunft in Qäreßlatt.
mit neuer Füllkkgttlir-Vokkichtuttg, wodutch 11111 « _ « _ d « · « · -- M� ZU, dein Dritte! des Brenninaterials anderer Orten fvesp Jsatxn 9 END« » «« Hchrecbdtisxeils Trug» XVI: Fu eng:braucht und nach einer einmaligen Fullnng eine Heizung so wie von dcn brillant blauen YUIIIUY · _ « « « _ - « « »·
V« 9"«! Snspdtn erimi wird« W« Mß "9««"V Espiks und Hkjjkeibdinjkiy übergab ich ocaensiau . . . .  Z  I   3
welche Beaufsichtigung nothig, empfiihlt Lager in Flaschm ä 6  __ 1 Hgr Breslau Ak 9 57 2 58 9 40. « « - - o U . «EUSVU SVUfVkD dem Herr» R Titzg in YMUHÜIIJ Odmhorbahnhof ins-f. i» � 3 3 H; 9 «

« seugschmiedkspeifter· « und einpfclle bbige Fabrikate dein geehrten etabmabnbof" A« «! 9 3 « « 9 53
Mkssltlg:,is?åt�n3sjls- Yglrd  Publikumåår VPnUtzIlng.,-. « l D 5b üf�ahrt von Vreslau iind Agkuiiltt in Y2a.i;i2sclhaii.

, , AHIDH] 0¬.� l, I�? M. VMU as� l E M«
« Höchst WI °|l|l�&#39;.  &#39; u. Nu« u. 932.211. M.

I · « i . . · H B -l . «! is.I Soeben erschien it! 119213 Oölzldkvzsslfchfll Als»   reczätaifiilsiihiihof . . Abs.  6 25  9 45 i» 5 3o
lagsbuchhaiidluiig in er in un it in a en » An; s� _ 34 9 53 z« H 49
�VUch"«"d«"�9«" Z« hab« jeder Art, sosvic 938ml�; kauft zu Oderihorlahjlxnys  T T?   « T i;-. n. c! « » den höchsten Tagcspreiseii Namslau · · « · irrt-f. 8 2 s« 29 is 7 is

, R o b e III» w o l   EetreideZdIartitYreis e der Htadt Maine-lauDrclMclttschcWckkc. , »· _. vom10.2lliärz1874.Heberiehf VVU  Und  « �""··«"·�""··:s u, »Dir .  Lzökhstctsz  Yzjttlep tszfziedrjgster
e Clkrstk illiiflrirtc  llbrol�dye! Htluogaliea �,5! g im..- ..»--...-.�-..L,.«L:·..!L-c;.gYsxxklex.LALLE:e!. . «, . . HEFT-X« A iWei en r. Neu l. U 37 7��"H 38 6T�; 31 s�-mit circn hol! Illnstkntioiieii _  »Es ZHHHTOTZZY zRogzen p ,schf T; 220;; 219;� As»
{Inäößicfernngenäößgrxe;18311211!;�..70¬entunes. : gsgägzgsskgxs JGerste _ g] L, 9_�; z 8f___ A 7;� . . .  · - n. Z as. o · t ; I » f�

KeinAutor eignet [Ich so fur diezJlliistratioii F· HJEEHZSHFHFEZZ Das«  z: 1 11-1 1I10��4 11 9&#39;--�
und keines Aiitors Werke werden so allgemein .ZLEESI-,·ZZ· IF; EEkhsen - zs 3- 5__{___j l«
schon seit langer Zeit iii einer guten illiiftrirteii V  ZHZZFZJZJZE Rarmffem , -;«z-.l2«8»sp·z» s i i
Ausgabe erwartet als die Shakespeare  ; ZEZFYEZZEEE »Hm  pro H» gamma! {l 1:»121__f1___f�l s s- c «  g« � »»  y S» « « J r,  ,»Hu keinen! «baute s, ZFTSZEEZZ sOtroh  pro Schock! . s 8 a��i,�Lsz«-.

F. « »He-HEFTdarf dies Werk fehlen, weshalb um schleunigste iButter  pro Liter! . :;���«l23«-��js�l��� -�«
Sulsscriptioii darauf dringend gebeten wird. " «E p" Druck und Verlag von O. Opisiii Z!i�aiiislau.




